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H. Burkhardt , früher Redakteur des . Thür .
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1. Souneberg

Volk ? freund '
fängniß .

2. Chemniv . Genosse Zl. Langer wegen Verkaufs von
Sl " ™ ~rtcn 5" einer Verfaminlung vom Landgericht zu

es�ochc�� � ���engericht hatte ihn frei -

Markneukirchen . 2 Genossen wegen Verbreitung von
Druckschristen ohne polizeiliche Erlaubnis je 10 M.
Geldbuße .
Bielefeld . Redakteur G r o t h e von der „ Volksmacht "
wegen Beleidigung K Wochen Gesänguiß .
Buer . 2 Bergleute wegen Verkaufs von Karten zu einer
Versammlung je 20 M. Geldstrafe .
Zeitz. Redakteur H o ff »i a n n vom „ Volksboten " nebst
Genossen von der Anklage des groben Unfugs ( Boykottirung
einiger Gaflwlrthschafte » und einer Zeitung ) sreigesprocken .
Awellkau . Acht Arbeiter wegen „ Tragens republikanischer
Abzeichen und ungebührlichen Betragens auf dem Fried -

urtheilt
" ��ammt 17 Wochen 6 Tagen Gefängniß ver -

�hesten . Schieferarbeiter Aug . R. von der Anklage der
�eitatsbeleidigung freigesprochen . Ter Staatsanwall
yntte 7 Monate Gesängnijz beantragt .
Chemnitz . Genosse R e i ch e l t von Burgstädt auch vom
Landgericht zu 5 Tagen Hast verurtheilt wegen Auf -
sorderung zu einer verbotenen Sammlung .
Hohenstein - Crnstthal . Die Genossen E. Müller und
Fr . Hofmann ie 30 M. Geldbuße eventuell S Tage

$Jalt , �egen Aufforderung zu einer Sammlung , welche
- cuum Privatgespräch über Geldsammlungen erblickt

Halle . Tischlermeister Lange von Merseburg von der
Anklage der verbotenen Kollekte — Erheben von Entree
bei einer Versammlung - freigesprochen . Das Schöffen -
gericht hatte ihn zu 5 M. verurtheilt .
Magdeburg . Redakteur Fr . Köster von der . Volks -
stimme " wegen Beleidigung 3 Monate Gefängniß .
Dresden . Das Landgericht bestätigte das Ilrtheil des
Echvpengerlchts , welches den Redakteur der „Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " , H. Gradnauer , wegen Beleidigung
zu 120 M. Geldstrafe verurtheilt hatte , trotzdem das Land -
gericht , entgegen denl Schöffengericht , in einem Falle auf
Freisprechung erkannte .
Breslau , »iedakteur Wendtlandt von der „Volks -
wucht " wegen Amtsvorsteher - Beleidigung 30 M. Geld -

Stade . Genosse Dodcnhof in Oppeln von der An -
klage �

der Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen
sreige , prochen , ebenso Genosse S ch m a l f e l d von der An -
uage der Vereinsgeseh - llebertrctung .
Chemnitz . Redakteur Illing von der „ Presse " wegen
Staatsanwalts - Beleidigung 1 Monat Gefängniß .
KöuigSbcr «, . Genosse K a h s ch b a ch . Redakteur des
früheren „ Königsberger Volksblattes " , wegen Verächtlich -
tu <ubuu £ von unb Än orbn . u b e?
Obrigkeit 50 M. ' Geldstra . se ' eveut . 10 Tage Gefän gniß .
Remscheid . Drei Genossen von der Anklage einer ver -
botenen Sammlung freigesprochen ; ein Genosse 10 M.
Geldstrafe . Das Schöffengericht hatte auf inSgesammt
HO M. Geldstrafe erkannt .
Magdeburg . Genosse L o o f aus Sudenburg wegen
Gotteslästerung S Monate Gefängniß .
Bremen . Redakteur G o t t l i e b von der „ Bremer
Bürgerzeitnng " wegen , Beleidigung dcrkgl . Eisenbahndirektion
zu Hannover 400 M. Geldstrafe .
Magdeburg . Genosse Meyer wegen Aufreizung zu
neun Monaten Gefängniß verurtheilt . Ter Staats -
auwalt hatte sechs Monate beantragt . Genosse Bremer
in gleicher Sache freigesprochen .
Dresden . Genosse S t e l z e r auS Löbtau auch vom
Landgericht drei Tags Haft , weil er am Grabe unbefugt
eine Rede gehalten .
Bielefeld . Geuoss « S l o m k e wegen Vergehens gegen
das Vereinsgesetz — angeblich verübt durch Verlesung
der Mai - Resolution — auch vom Landgericht 30 Mark
Geldbuße .
Uetersen . 21 Parteigenossen , angeklagt wegen Ver -
anstaltung eines Festzuges ohne polizeiliche Genehmigung ,
freigesprochen .
Dresden . Genosse B e e a e wegen Tragens „ republika -
nischer Abzeichen " — derselbe halte bei einem Leichenzug
einen aus Tannenreistg und rothen Blumen hergestellten
Anker vorangetrageu — 1 Woche Gefängniß .
Leipzig . Genosse I e u p , lltedakteur der Gelsenkirchener
„Volksstimme " . vom Reichsgericht wegen Ausforderung
zum Ungehorsam 6 Wochen Gesängmß . Landgerichts
Urtheil 3 Monate .
Staßfurt . Genosse Fritsche von der Anklage der
Majestätsbeleidigung , angeblich begangen in der Auf -
forderung zur Entfernung der Kaiserbüste gelegentlich der
Ausschmückung eines Raumes , freigesprochen .
Stasifurt . Fünf Parteigenossen wegen Erhebung von
Eintrittsgeld bei einer Bolksverfammlung insgesammt
150 M. Geldstrafe .
Breslau . E. Jahn , Redakteur der „Volksmacht " wegen
angeblicher Aufforderung zur Theilnahmc an einer nicht
genehmigten Versammlung unter freiem Himmel auch in
zweiter Instanz zu 00 M. Geldstrafe verurtheilt .
Wiesbaden . 14 Genossen von der Anklage des groben
Unfugs ( Anleitung , Führung und Betheiligung eines öffenb
liche » Aufzugs ) freigesprochen .
Halbcrstadt . Berg , Redakteur der „ Sonntags - Zeitung '
wegen Beleidigung 50 M. Geldbuße .
Elberfeld . Emil Lusbrink , Redakteur der „ Gelsen
kirchener Arbeiterzeitung " wegen Aufreizung 3 Wochen Ge¬
fängniß . Der Angeklagte wurde in Sträflingstleidern und
gefesselt vorgeführt .
Breslau . Wendtlandt , Redakteur der „ VoNswacht "
wegen Majestätsbeleidigung 1 Jahr Gefängniß .
Essen . Hünninghaus , Redakteur der „Bergarbeiter
Zeltung " , wegen Beleidigung der Knappfchaftsältesten des

Allgemeinen Knappschafts - Vereins 0 Wochen Gefängniß .
Staatsanwalts - Anlrag : 100 M. Geldstrafe .
Stendal . Die Genossen Schade und Meyer auch
vom Landgericht ivegen Fortsetzung einer ausgelösten Ver -

sammlung zu 30 bezw . 00 M. Geldbuße verurtheilt .
Naumburg . H o f m a n n , Redakteur des Zeitzer „ Volks
boten " wegen Fabritanlenbcleidigung 10 Tage Gefangmß .

Elberfeld . J . Jeup . Redakteur der Gelsenkirchener Ar -

beiter - Zeitung " wegen Gefährdung des öffentlichen Frledens
tz Wochen Gefängniß .
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22 . Geestemiinde . G. Spitzer, ' Redakteur der „ Nordd .

Volksstimme " von der Anklage der Beleidigung frei -
gesprochen .

„ Brandenburg . F. Ewald , Redakteur der „ Brandenburger
Zeitung " wegen Beleidigung eines Kürassier - Sergeanten
20 M. Geldstrafe .
Görlitz . H. Bennewitz von der Anklage wegen Ver -
gehens gegen die Religion freigesprochen . Staatsanwalts -
Antrag : 3 Monate .
Köln . 14 Genossen wegen Veranstaltung eines Aufzuges
insgesammt 115 M. Geldstrafe .
Dortmund . G. Lehmann , Ziedakteur der «Wests . Freien
Presse " wegen Beleidigung 3 Wochen Gefängniß , Peter -
m a y e r aus Karten als Verfasser 50 M. Geldstrafe .
Lübeck . Genosse Möller von Schwartan wegen Beamten -
beleidigung 14 Tage Gefängniß .
Teucher » . Tie Genossen Knoblauch und Richter , au -
geklagt wegen Entree - Erheben bei öffentlicher Versammlung ,
freigesprochen .
Naumburg . Die Genossen Junghans , Dietrich
und Strzelewicz von der Anklage des Vergehens
gegen das Vereinsgesetz , angeblich begangen durch Nicht -
anmeldung einer Gesangsstunde , freigesprochen .
Magdeburg . Die Genossen Fri ts ch e , Or l ow sky
und Keller wegen Erhebung von Eintrittsgeldern ins -
gesammt 00 M. Geldstrafe .
Minden . A. R e i ch wegen verbotener Kollekte Straf -
Mandat über 3 M. ; K. K i tz i n g e r 3 M. Geldstrafe ,
weil er die betr . Sammlung als Vorsitzender beschließen
und vornehmen ließ .
Gelsenkirchen . Hünninghaus , Redakteur der
„ Bergarbeiter - Zeitung " , wegen Beleidigung von Zechen -
beamten 2 Monate Gefängniß .
Esse » . Lusbrink , Redakteur der Gelsenkirchener
„ Volksstimme " wegen Beleidigung 1 Woche und wegen
Aufforderung zum ungehorsam gegen die Gesetze 3 Monate
Gefängniß .
Halle . Genosse W i e f e m a n n aus Annendorf wegen
verbotener Kollekte 10 M. Geldstrafe .
Frankfurt a . O. Tischler Barsch aus Berlin wegen
Majestätsbeleidigung 0 Monate Gefängniß . Staatanwalts -
Antrag : 1 Jahr .
Mannheim . Schreinermeister A. D ö r n e r von Heidel -
berg wegen Gotteslästerung und Majestätsbeleidigung acht
Monate Gefängniß .
Frankfurt a . M. Zwei Zeitnngsträgerinnen auch vom

Landgericht wegen angeblichen Vergehens gegen das Preß -
gesetz — Vertheilung und Verbreitung der „ Volksstimme "
ohne polizeiliche Erlaubniß — freigesprochen .
Bautzen . Weber Bade und Fabrikarbeiter I ä ck e l

wegen „ Tragens republikanischer Abzeichen " — Vor -

antragen von Lorbeerkränzen mit eingeflochtenen rothen
Rosen gelegentlich eines Leichenbegängnisses — je 20 M.

Geldstrafe .
Berlin . Wegen Verbreitung der „ Autonomie " und Theil -
nähme an einer geheimen Verbindung wurden verurtheilt :
Wagenknecht zu 0 Monaten , Vehr zu 2 Jahren
0 Monaten , Polizei - Agent Bptel meyer zu 1 Jahr
0 Monaten , Tai » » « » zu 0 Monaten , W e i b « l zu
2 Jahren und Allweyer zu 1 Jahr Gefängniß .
Dresden . Eine Anzahl Parteigenossen wegen Berkaufs
von Maimarken in der Berufungsinstanz insgesammt
150 M. Geldbuße . Das Schöffengericht hatte auf 330 M.
erkannt .

Magdeburg . Köster , Redakteur der „ Volksstimme ' zu
4 Monaten Gefängniß wegen Majestätsbeleidigung . Staats -

anwalls - 3lntrag : 1 Jahr Gefängniß .
Schauenstew . 2 Genossen wegen unerlaubter Teller -

sammlung gelegentlich einer Volksversammlung Straf -
Mandate über 10 und 5 M.

Chemnitz . Illing , Redakteur der „Presse " , wegen
Fabrikanlenbelcidigung 10 Monat 2 Wochen , Tischler -
uieisier K i r m s e als Verfasser des inkriminirten Artikels
1 Jahr 0 Monat Gefängniß .
Halberstadt . Genosse Berg , Redakteur der „ Halber -
städter Sonntags - Zeitung " wegen Beleidigung 0 Monate

Gefängniß .
Halberstadt . Genosse M a t h i e s von Elblngrode , vom
Schöffengericht wegen Betruges zu 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt , wird vom Landgericht freigesprochen . Die An-
klage stützt sich darauf , daß Mathies 1 Exemplar „ Wahrer
Jakob " an die Frau eines Kaufmanns verkauft habe unter
der Angabe , ihr Mann habe ihn bestellt , was dieser be
stritt ; lhatsächlich hatte er aber die letzten 3 Nummern

regelmäßig gekauft .
Halberstadt . Arbeiter Steinemann aus Quedlinburg
wegen Majestätsbeleidigung 2 Monate Gefängniß . Staats
anwalts - Antrag : 4 Monate .
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23 .

30 .

Ich wies ihm nach , daß er durch seine Argumentation in einen
Zirkolschluß gerathe . Arbeitsloser Erwerb einerseits — Hunger -
löhne andererseits . Knappe Löhne , geringe Kauffähigkeit , ver -
minderte Nachfrage — Absatzstockungen , Krisen ! Aber knappe
Löhne sind etwas beständiges , Krisen temporäres . Es muß ein
Sinken der Löhne vorausgesetzt werden . Damit die Löhne sinken ,
muß Geschäftsstockung vorausgesetzt werden .

Also müßte Geschästsstockung vorausgesetzt werden ,
um die Geschäftsstockung zu erklären . Der Zirkel -
schluß ist fertig . Allein , in meiner Entgegnung habe
ich die Sache nicht so zugespitzt . Ich stellte nur die mehr
bescheidene Frage : Woher kommt die erste Geschäftsstockung ?
Nun glaubt sich Friedländer dadurch helfen zu können , daß er
mit meinen eigenen Worten antwortet , wir kennen die einzelnen
Ursachen der Krisen nicht . Aber Friedländer hat es doch unter -
noinmen , nicht eine neue Einzelursache mehr , sondern eine Grund -
Ursache der Krisen zu geben . Frage : Giebt es eine allgemeine
Ursache der Krisen ? Antwort : Ja , arbeitsloser Erwerb und da -
mit verbundene Hungerlöhne . Aber das führt ja zu einem Zirkel -
schlusse ? Ist möglich , antwortet B. Friedländer , allein wir kennen
die einzelnen Ursachen der Krisen nicht . Eine sonderbare Argu -
mentation das ! —

Nun führt V. Friedländer etwas anderes ins Feld . Die

Landgüter verschulden von Jahr zu Jahr mehr , die Bauern
werden arm , — also verminderte Kaufsähigkeit -c. Aber warum
verpfänden die Bauern ihre Güter ? Nicht doch aus bloßer Ge -
fälliakeit gegenüber den Anlage für ihre Kapitalien suchenden
Kapitalisten ? ! Warum ? B. Friedländer antwortet darauf nichts .
Er steht nur die Folgen , er sieht nicht die Ursachen . Er sieht ,
daß Die Einen reich seien , die Anderen arm , und meint , der

Reichthum der Reichen sei schuld an der Armuth der Armen .

Hat er das Exempel mit den 2 verschiedengroßen Schüsseln ganz
und gar vergessen ? Thatsächlich ist dem nicht so , that -
sächlich ist beides : Reichthum und Armuth , Anwachsen des

Mehrwerths und Proletarisirung der Massen , das Ergebniß einer

allgemeinen Ursache — der „ auf Privatbesitz und Waaren - Pro -
duktion beruhenden ökonomischen Verhältnisse " , der ganzen ökono -

mischen Struktur der kapitalistischen Gesellschaft .
Schließlich frage ich B. Fnedländer : gab es denn nicht zu

allen Zeiten , seitdem die primitive Gemeinschaft sich aufgelöst
hatte , einen arbeitslosen Erwerb ? Und gab es denn zu allen

Zeiten auch Krisen ? Nein . Also liegt die Ursache der Krisen
nicht im arbeitslosen Erwerb . —

B. Friedländer leitet aber vom arbeitslosen Erwerb nicht
nur die Krisen , sondern alle Mißstände der kapita -

listischen Gesellschaft überhaupt ab . Aber muß denn
der arbeitslose „ Erwerb " nicht zuerst „ erworben " werden ?
Damit dies geschehe , müssen aber gesellschaftlich - ökonomische
Beziehungen bestimmter Art da sein . Und derselbe
gesellschastlich - ökonomische Prozeß , welcher einerseits den „arbeits -
losen Erwerb " ausscheidet , scheidet auf der anderen Seite den

geringen „ Erwerb " der Arbeitenden aus und verursacht in seinem
Verlaufe eine kolossale Verschwendung von Arbeit ( nicht nur in -

olge der Produktion von Luxusartikeln : c. , sondern auch Ver -

chwendung von Arbeit �überhaupt " infolge der Zersplitterung

SpvezszfQLtl .
Die RedaMon stellt die Benutzung de « Sprechsaal «, soweit der Maum dasiir
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von iUngelegenheilen allgemeinen
Interesses zur Berfiigung ; ste rcrwahrt sich aber gleichzettig dagegen , mit dem

dessleben Inhalt identistztrt zu werden .

Erwiderung auf B. Friedländer ' s Erwiderung .

In meiner Eutgeanung habe ich auseinandergesetzt :
Erstens , daß B. Friedländer gegen Wiiidmühleu kämpfte ,

da er der Ueberproduktion eine besondere , gänzlich ungebräuchliche
Bedeutung beigelegt hatte .

B. Friedländer meint , dies sei ein bloßer Wortstreit . Fried -
länder vergißt , daß wenn es auch nicht viel auf die Worte an -
kommt , wenn man nur oen richtigen Gedanken hat . — so ist
es doch etivas ganz anderes , wenn Jemand «inen falschen
Gedanken unter einem bekannten Worte einführt und d a -

gegen , statt gegen den richtigen Gedanken kämpft . Und
dies war bei Friedländer der Fall .

Zweitens zeigte ich , daß Friedländer wiederum gegen
Windmühlen kämpfte , indem er die Ueberproduktion angriff , von
der im Entwurf gar nicht die Rede ist , und nicht die Plan -
losigkeit . .

Darauf antwortete Friedländer nichts . - - B. Friedländer
hält aber an der Erklärung der Krisen durch den „arbeitslosen
Erwerb " auch jetzt fest .

( B. Friedländer beliebt es die vom Entwurf vertretene Er -

klarung mir persönlich zuzuschreiben . Existirte für ihn kein

Marx ?
Und habe ich doch ans dessen „ Kapital " zur Unterstützung

meiner Erörterungen einige ziemlich deutliche Zitate vorgebracht .
B. Friedländer möge doch Marx ' „ Kapital " etwas aufmerksamer
lesen ; dann wird in seinen Augen hoffentlich auch der Glorien -

schein der Herren George , Flürschheiin , Hertzka ziemlich er -

bleichen !)
Aber hat B. Friedländer meine Einwände widerlegt ? Nein .

) er volkswirthschafllichen Produktion in einzelne Unternehmungen ,
infolge der Waarenproduktion ) , wie ich dies in meiner Ent -

gegnung hervorgehoben habe . Arbeitslosen Erwerb gab es zu ver »

schledenen Zeiten , allein verschieden waren die gesellschaftlich -
ökoi�imischen Ursachen seiner Entstehung . Im arbeitslosen Erwerb
die Grundursache der Mißstände der kapitalistischen Gesellschaft
zu sehen , verräth die vollkommene Abwesenheit einer geschieht -
lichen Auffassung der Gesellschaft . Nicht der „arbeitslose Er -
werb " ist charakteristisch, sondern , wenn man will , die Art , wie

derselbe entsteht . — Schließlich tröstet sich B. Friedländer damit ,
daß , wenn inan den arbeitslosen Erwerb abschaffen wollte , man

schon seine Grundursache , also den Monopolbesitz an den Pro -
duktionsmitteln abschassen müßte . Er argumentirt : der arbeits -

lose Erwerb gründet im Monopolbesitz an den Produklions -
Nutteln , also schaffen sie dieses Monopol ab . Wir glauben ,
es sei einfacher und exakter , zu sagen : der Monopol -
besitz an den Produktionsmitteln verursacht arbeitslosen Er -
werb und andere Mißstände , also schaffen wir dieses
Monopol ab . Und solcherart verfährt auch der Entwurf .
B. Friedländer will aber , nachdem die Erscheinung mehrmals
genannt worden ist , sie noch einmal nennen . Sagt man einfach :

„arbeitsloser Erwerb " , so nennt man nur die Erscheinung , erklärt

sie nicht . Man läßt also Thür und Thor offen für eine ganze
Menge der verschiedenartigsten sozialen Remednrvorschläge , wie

ich das in meiner „ Entgegnung " gezeigt habe . Will man dies

vermeiden , so muß man die Ursachen nennen , d. h. den Monopol -
besitz an den Produktionsmitteln , und nicht nur das , sondern auch
die Waarenproduktion , — mit einem Worte , man muß auf » das
Wesen der kapitalistischen Produktion " veriveisen . —

Die Kartelle , Ringe «. vermindern die Planlosigkeit , also
mühten sie auch die Krisen beseitigen ; nicht so, wenn der Grund
der Krisen im „arbeitslosen Erwerb " liegt . So argumentirt
B. Friedländer in seiner „ Erwiderung " . Autwort : treten die
Kartelle so auf , wie es bis jetzt der Fall war , d. h. sporadisch ,
temporär und in einzelnen Jndustriebranchen , so steigern sie
die Folgen der Planlosigkeit der kapitalistischen Produktion bis

aufs Aeußerste . Die Kartelle steigern die Preise . Die erhöhten
Preise rufen eine Menge Unternehmungen hervor , die sonst nicht
zu Stande kämen . Alle verborgenen Produktionsmöglichkeiten
werden in der betreffenden Branche in Thätigkeit gesetzt . ( Wie
groß diese verborgenen Kräfte sein können , hat ja
neuerdings der gewaltige Kupferring gezeigt , der gerade an
ihrer Konkurrenz zusammenbrach ! ) Löst sich dann das
Kartell aus , so wird der Markt überfüllt , und die meisten neu -
entstandenen Unternehmungen scheitern , weil sie beim regel -
mäßigen Gange der Produktion unökonomisch seien . Sie platzen
geradeso wie die gewöhnlichen „ dnbbsos " ( Gründerblasen ) . Man
muß also die Kartelle als etwas Beständiges voraussetzen , man
muß sie ganze Jndustriebranchen ergreisen lassen — die ganze
gesellschaftliche Produktion und die ganze Zirkulation in den

Händen eines „ Rings " . Dann hört ledenfalls die Plcknlosigkeit
auf , und auch die Krisen . Allein es gehört nicht viel Kopf -
zerbrechen dazu , um zu erkennen , daß dann auch d>e
Waarenproduktion und mit ihr die kapitalistische Ge¬

sellschaft ihr Ende haben . Jedoch nicht das interessirt
uns jetzt . Ja , die Krisen werden aufhören , aber auch
vom Friedländer ' schen Standpunkte aus müssen sie dann aus -
hören . Nicht , daß die Kapitalisten größere Löhne zahlen und den
Volkswohlstand vermehren werden ! Sondern , da die Verhält -
nisse von Bedarf und Deckung klar vor die Augen treten werden ,
so wird gerade so viel produzirt werden , als zur Erhaltung der
großen Volksmassen nöthig ist . lind was wird mit der übrigen
gesellschastlich - verwendbaren Arbeitsmenge geschehen ? Darüoer
brauchen wir uns nicht den Kopf zu zerbrechen . Sicher ist , daß
sie keineswegs dazu angewendet sein wird , am Ueberproduktion
( „ Unterkonsumtion " ) , um Krisen zu erzeugen !

B. Friedländer bedenke doch , daß auch nach ihm die
Kapilalisten selbst den Ast weghauen , auf dem sie sitzen . Damit
dies geschehe , muß sie aber etwas am Sehen stör . - n , und das
ist . . . die Planlosigkeit . Auch darauf verwies ich Friedländer
in meiner Entgegnung , und anck darauf hat er mir nicht geant -
w ortet .



Und wie steht es mit den Krisen , deren Erklärung ich von
ihm erwartete ? Und wie steht es mit den Krisen , welche er zur
Unterstützung seiner Behauptung anführen sollte ?

Vergebens habe ich danach in der „ Erwiderung " gesucht . —
Die Unterscheidung zivischeu Unternehmerprofit und Zins

hält B. �riedländer für gerechtfertigt . Allein diese Unter -
eidung ,st nicht darum irrthümlich . weil sie die Homogenität

es Mehrwerths verkennt , sondern aus einem anderen Grunde .
Nämlich , indem Grundrente und Gewinn wirklich volks wirth -
sch a st li che Kategorien sind , da sie verschiedene Arten der
Mehrwcrthsbeziehung ( freilich nicht der Mehrwerthserzeugung )
bezeichnen , ist die Unterscheidung zwischen Unternehmerprofit nnd
Kapitalzins eine rein willkürliche . Niemand hat den Unter -
nehmerprofit abgesondert vom Zins gesehen . Niemand hat die
Gesetze feines Entstehens aufgedeckt — die ganze Unterscheidung

(
Prikt nur in den Köpfen der bürgerlichen Öekonomen . Und da
ie willkürlich , so ist sie nicht wissenschaftlich , sie ist nichts , als

eine Professorenklausel . —
. Aus der „Planlosigkeit " , meint B. Friedländer , folgt nur die
Nothwendigkeit der „Planmäßigkeit ", und nicht des Sozialismus .
Gewiß , aber die Folgerung zum Sozialismus wurde gemacht aus
dem „ Wesen der kapitalistischen Produktion " , und nicht aus der

�Planlosigkeit " allein . Darf ich B. Friedländer den Rath geben ,
ferne literarischen Gegner etwas aufmerksamer zu behandeln ? ! —

B. Friedländer kennt wohl revolutionäre „ Gesinnungen " ,
« der keine revolutionären „ Erklärungen " . Und woraus bestehen
die Gesinnungen ? Nicht denn aus Gedanken ? Also giebt es

revolutionäre Gedanken — und Erklärungen nicht ? Mit dem -

selben Recht könnte B. Friedländer behaupten , es gäbe wohl derbe

Stöcke , aber keine derben Stockschläge . —

Persönliches . In meiner Entgegnung glaubt B. Friedländer
einen „väterlich und freundlich belehrenden Ton " entdeckt zu
haben . B. Friedländer irrt sich , sein subjektiver Gemüthszustand
hat ihn irre geführt . Was in feinen Ohren als väterliche Be -

lehrung klang , ivar nur . . . die ruhige Auseinandersetzung eines

Gesinnungsgenossen , der theilweise argumentirt , theilweise blos
an bekannte oder wenigstens bekannt sein sollende Ideen und

Schlußfolgerungen erinnert . Der Ausdruck : wir , wissenschaftliche
Sozialisten , bezog sich daher nicht nur auf mich, sondern auch
auf ihn , B. Friedländer . Daß ich aber an seinem Wissenschaft -
lichen Sozialismus etwas zweifle , das bestreite ich auch nicht
im mindesten . Ich stelle nämlich an den „wissenschaftlichen Sozia -
listen " strengere Forderungen , als B. Frieländer es thut . Meines

Erachtens genügt es nicht „ Gemeinbesitz an Boden und Produk -
tionsmitteln " zu erstreben und dabei „ Demokrat " zu sein , um da -

durch auch als „wissenschaftlicher Sozialist " zu gelten . Zwischen
den verschiedeneu Sorten von Sozialisten können 2 Arten unter -

schieden werden :

Erstens Sozialisten „ des guten Herzens wegen " . Di ese haben
gewisse humanitäre Prinzipien und ' glauben dieselben durch den

Sozialismus verwirklichen zu können . Für sie genügt es die

letzten Forderungen der Sozialisten anzuerkennen ( wozu übrigens
neben dem „ Gemeinbesitz " wenigstens noch die g e in e i n s ch a f t -

liche Produktion hinzugerechnet werden muß. Di

slavischen :c. Gemeinschaften sind noch kein Sozialismus , wie wie

ihn erstreben , trotzdem sie vielfach auf dem Gemeinbesitz be -

ruhen !) ,
Zweitens , „wissenschaftliche Sozialisten " . Die Bezeichnung

„wissenschaftlicher Sozialist " ist kein Ehrentitel , sondern er be¬

deutet die Zugehörigkeit zu einer bestimmten wissenschaftlichen

Richtung . Welche Richtung ist das ? Es ist diejenige , welche sich
zuerst im „ kommunistischen Manifest " kund gab und dann im

„ Kapital " ihre iveitere wissenschaftliche Ausarbeitung gefunden
hat , es ist der Marxismus !

Wir wollen nicht , daß man auf den Marxismus „ schwöre " ,
aber wir fordern , daß man seine Prinzipien entweder widerlege ,
oder anerkenne . Es giebt keine zwei - , drei - , überhaupt : mehrerlei
„wissenschaftliche Sozialismen " und es kann auch keine „ mehrerlei "

geben , wie es keine mehrerlei Wissenschaften in derselben Erscheinungs -
reihe geben kann . Entweder sind w i r wissenschaftliche Sozialisten ,
oder die Herren vom „ Freiland " sind es. Aber fest, wie die

Logik selbst , steht das wissenschaftliche Gebäude des Marxismus ,
und so lange dies der Fall ist , steht nur Jener auf dem Boden

des ivissensch astlichen Sozialismus , der die Prinzipien des

Marxisnrus anerkennt , wie nur Jener auf dem Boden der wissen -

schaftlichen Phristk oder auf dem Boden der wissenschaftlichen
' Astronomie k . steht , welcher die Prinzipien dieser Wissenschaftea
anerkennt . I . Helphond .

Revue des geistigen und öffentlichen Lebens .

Zehnter Jahrgang .

Unter ständiger Nitarbeiterschaft von 5k. Nebel , £ . Nevnstein , ? r . Engels , Z) . Lafargue ,
W. Liebknecht , M. Schippet , S. ft . Sorge u. A. redigirt von

Karl Kautsky .

Soeben beendet die „ Nene Zeit " ihren neunten, . - - - - - - - - - - -- - - - - -� . . . . . . . . . . . .i Jahrgai _
rn der das Ausnahmegesetz am schwersten auf unserer Partei lastete , ist sie doch von Anbeginn gewesen ,
was sie Jjeute ist , ein Organ der Kritik und der Forschung deS wissenschaftlicheu

ang . Begründet in einer Periode ,

Sozialismus ,
dessen Grundlagen im kommunistischen Manifest gelegt sind . Bon diesem Standpunkt aus sucht

heutigen , wie das Werden der kommenden
sse sich äußern , zu verfolgen : vor Allein natür -

er so weit als möglich auch auf den Gebieten

die „ Nene Zeit " das Leben und Weben der
Gesellschaft in allen Erscheinungen , in denen diese Pr .
lich auf den Gebieten der Politik und der Ockonomie ,
der Kunst und Wissenschaft .

Die „ Neue Zeit " auf dem höchsten Niveau zu erhalten , das die verfügbaren Kräfte und die
bestehenden Verhältnisse zu erreichen gestatten , bleibt nach wie vor unser Bestreben . Wir wenden Alles
auf , in der „ Neuen Zeit " ein Organ zu bieten , das würdig ist der Höhe , die der wissenschaftliche
Sozialismus erklommen . Wir sind aber auch bestrebt , die „ N c u e Z e i t " so abwechslungsreich , leicht -
verständlich und anziehend zu halten , daß sie nicht blos denr Theoretiker , sondern auch dem Praktiker ,
nicht blos dem Studirenden , s
willkommen sei .

sondern auch dem Mann der Arbeit , der neben Belehrung Erholung sucht ,

Ein besonderes Geivicht legen wir auf die rasche und gründliche Besprechung der bedeuten -
deren Zeitfragen . Wir haben vaher die Einrichtung getroffen , daß in einem regelmäßige » Berliner
Brief die wichtigsten Ereignisse der Woche von einem hervorragenden deutschen Publizisten be -
sprachen werden ; daneben rverden noch wichtige Fragen der fozialsttischen Bewegung , der Politik und
der ökonomischen Entwicklung Deutschlands von unsern ständigen Mitarbeitern A. Bebel , W . fii ' ' -ökonomischen Eutwicklu . . „ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _... _ _ _ __ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

ht , M. Schippet in größeren Abhandlungen besonders�behandelt . Die politlsche und ökonomisi
»er

. WWWWWWWWMWWWWWWI�W
Entwicklung , besonders aber die Arbeiterbewegungen des AuSlandS verfolgen unsere ständigen sac
kundigen Mitarbeiter in den großen industriellen und politischen Zentren Loudon ( Eduard Bernstein ) ,
Parts ( Paul Lafargue ) und New Dort ( F. A. Sorge ) , soivie eine Reihe gelegentlicher Mitarbeiter .

Neben den aktuellen Vorgängen vergessen wir nicht die Entwicklung und Zlnwendung der sozia -
listischcu Theorien , sowie die Untersuchung und Kritik der Theorie » unserer Gegner .

Dem Beispiele anderer Revuen folgend , bringen wir auch fortlaufende Erzählungen guter
Schriftsteller . Wir werden im kommenden Jahrgang zunächst ein Charatterbild aus der jüdischen Gesell -

fchaft Londons veröffentlichen , Rüben Sachs von Amy Lcvy , welches die Verhältnisse einer wenig
bekannten und für die kapitalistische Entwicklung doch höchst maßgebenden Gesellschaftsschicht schildert .

nennen
Bernard ( Paris ) ,

ie kapitalistische Entwicklung doch höchst maßgebenden Gesellschaftsschicht
Von Beiträgen , die entweder schon in unserer Hand befindlich oder uns zugesagt sind ,

Die praktischen Leute . _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

. . .

_ _ _ _

über Proudhon . — A. Lange . — Dr . 91. Braun ( München ) , Zur Wohnungsfrage . — JglesiaS ( Madrid ) ,
Die Sozialdemokratie in Spanien . — K. KautSky ( Stuttgart ) , Die Frauenfrage . — Dr . E . R . Krrjcsi
( Pest ) , Die Entwicklung der Sozialdemokratie in Ungarn . — P . Lafargue ( Paris ) , Zola ' s neuester
Roman . — Der französische Roman von Rousseau bis Zola . — Dr . F . Mehring ( Berlin ) , Die bürger -
liche Presse in Deutschland . — Soziale Kapitel aus der preußischen Geschichte . — 9! . Müller ( Straß -
bürg ) . Elfässische Zustände . — Max Schippe ! ( Berlin ) , Zur Bergarbeiterbeivegung . — Die Entwicklung
der Branunveinproduktion und ihr Einfluß auf die Landwirthschast und die Gesetzgebung in Deutschland .
— R . Schweichcl ( Berlin ) , Ueber R. Hamerling . — F . 9l : Sorge ( New Jork ) , Die Arbeiterbewegung
in den Bereinigten Staaten von 1806 bis auf unsere Tage . — 91. B. , Die Ueberfüllung der höheren
Berufe . — L. Winiarski ( Zürich ) , Der Sozialismus in Russisch Polen . — F . Wolf ( Manchester ) , Die

rechte Hand Bismarck ' s .
Neben den Mitgetheilten nennen wir noch als Mitarbeiter :
• Edward Aveling , Eleanor Marx - Aveling , Peter Axelrod , E. Belfort - Bax , Wilhelm Blos , Iosefine

Braun , Dr . Heinrich Braun , Prof . Dr . E. Büchner , Theodor Turti , Eabr . Deville , Prof . Dr . Dodel - Port ,
W. Eichhoff, Duc - Äuercy , Friedrich Engels , Paul Ernst , Richard Kifcher , Eeo Krankel , Jules Suesde ,
Ad . Hepner , Paul Aainpffmcyer , Ninna Aautsky , V. Köhler , B. Aritschewsky , Prof . Dr . Ant . Labriola -
Stto Lang , Dr . H. Lux . y . Mandl , Ivan Radejde , §. Doinela - Aieuivenhuis . Eng . pernerstorfer ,
®. Plechcnioiv , PH. Rappaporr , Reinhold Riiegg , Eduard . Lack, Vera Baffulitfch , H. . Schlüter , Dr . Konrad

Schmidt , Dr . Bruno Schönlank , Dr . Kcrd . Simon , Stepiriak , I . Stern , Teorg Lollmar , Dr . Edm . Wengraf ,
Klorence Kelley - Wifchnewetzky , Julie Zadeck , B. Jerbst , Klara Zetkin .

Abonnements - vedingungcn .
Die „ Nene Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buchhandlungen und Kol -

porteure zum Preise von Mk . 2 . 50 pro Quartal zu beziehen . Das einzelne Heft kostet iiO Pfennig .
Durch die Post bezogen beträgt der vierteljährliche Abonneinentspreis Mk. 2 . 35 .
Bei direkten » Bezug unter Kreuzband

für Deutschland und Oesterreich - Ungarn vierteljährlich . . . . Mk . 3. 1. ? ,
- den Weltpostverein

. . . . . . . . . . .

■

. . . . .. . . . .

Die „ Neue Zeit " ist im Reichspostkatalog für 1891 eingetragen unter Nr . 4333 .

Einband - Dccken für das 1. und 2. Semester des 9. Jahrgangs sind angefertigt :
in Halbsranz Preis Mk . 1 . 20 , in Ganzleinen Preis Mk . —. 70 .

H. SB. W. Dich ' Vorlag in Ztultgart .
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Wichtig für dm „Nord- Bezirk
Ehnnsseestr . 83 , gegenüber der Liese , »straffe .

Freunden und Genossen bringe mein Hll ; uhiv >» a reu - Geschäft 1,1

freundliche Erinnerung . Größte Auswahl . Zeitgemäße Preise .
Kein » Auheudwaare . Filzschuhe . Keine Kazarwaare .

Elegante Stiefel . Starke Arbeitostirfel . -

12461 , _
O. Fase , Chausseestraße 33 .

Billigste Lebensmittel . Vorzügliche Qualität .
Dubois & Co - , Neue Friedrichstr . 79" .

150 Personen fassend , zu Festlichkeiten und Bersainm -
I lungen ; auch sind noch einige Sonnabende u. So : >n -

>tage frei . Vleneetkö , Alte Jakobstraße 83.Sssl ,

Mm * I IViafk
kostet jede Uhr zu reinigen unter

�Garantie des Gutgehens . Bei
'

jeder Reparatur wird der Preis
vv r h e r gesagt . 11611 ,

Empfehle serner SIlUp »naä «1ll
in guter Ausführung mit den

Bildnissen Lassalle ' s . Marx ' je.

KiUiast - Srz » g - qu » ll « f « r
Kaarrinkänfr .

Rob . ThOIllj Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

Dr . Hoeech , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Verlag lies „Aamarts " Berliner Balksblatt
Srrlin SV. . Sruthstraffr S .

Heft
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s !
kommt am

Sonnabend , d . 10 - Oktbn -
zur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

K. Scharuow ' s
33
n
"3

CT U

Uhren - Fabrik
llteste nnd anerkannt lelstncgsfäliigste ~ j»■ - � imc/ S

S �

En gros
'

Berlin S . , Export �3
Vranienstr . 15s , Ecke Moritzplatz .

besteht feit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . 2 t)

Nickel - Remontoir - Uhreu von 10 — 15 M. «
Silberne Nemontoir - Uhren v. 17 M. an L.

Goldene Dainen - Uhren . . v. 20 M. an Z �
do . Ancre - Herren - Re- Z o*

montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an �
Regulateure . . . . .v. 8 M. au g n

do . in polirtem Ruß - 3'
baum - Gehäuse , ca. t Mir . D u'

lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an �
Wecker - Uhren in verschied . z

Dtustern . . . . . .v. 3,50 M. an

bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie

fünf Jahren .

bis zu
8631 ,

Großes Lager
in [ 1277L

Schuhwaaren aller Art .

Allsertigung nach laajj ,
auch für abnorme und leidende Füße .

zirpavaturen schnell u . billig .

126L ]

Hüte
mit Kontroll - Markc .

Grösste Auswahl
in Sonnen « und
Regcnochirmen

L. Spiegel ,
Nosrnthalerstr . 45

gg . Resterhandlnng ! es .
Billi g Reste zn Knaben - Anzügen von
I M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .
zu Einsegnungs - Auzügeu . Große Aus -
wähl zu Paletotstoffen , sowie z » Danien -
Wintermänteln , Jnckets , Double , Plüsch ,
Pelz , Krimmer , Atlas , Seide , Sammt
und Spitzen . 11901 ,

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Körle , Valdemarstrasse 66 .

Empfehle allen Genossen mein Lokal
ein Vereinszimmer zu vergeben .

Ksui Drügemüllcr ( 13028
( fr . Uitan ) , Wjenerstraffe 31 .

31 «| tdeIAÄ,ÄnÄ1
am hiesigen Platze bekanntlich

ffiröffte Anoivahl . Garantii ' t

stchcr brennrnde Tabalre . '
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandanerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746I

Wohne jetzt Knunnenstraffe 83 s.
123 31, Wilhelm Fahr .

I | hB * imnur bester
MMM Qualität

4- aruutltf bis zu & Jatir « u � -•

billiger wie in jedem Laden

Gold - und Silberwaaren
billiger wie in jedem Laden

In 4er 1877 bogrilndeten
Uli ren - ltahrik

f eorgeorg Wagner
Oraiiien - Str . 63,lTr .

Nahe Moritz -Fiat ?.
Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Hickel - Cylluder - Reraontolr
9 10,75 12 und 15 MK.

SilliernB Cyllnder - Remon-
toir 17 20 23 und 25 MK-

Silberne Anker - RemontoiC
25 28 33 und 40 MK*

»oldene Ankor - Reeiontolr
in starken 14 karäügen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

loldene Damen- nemontoir
in starken 14 Uarätigen
Gehäusen 28 36 42 45
bis ( 80 Mk.

Silberne Danien - Remontolr 20 21 24 bis 25 Mk-
ReBulateurein allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk-
Vorztiglieehe Standwecltsr , Ankerging , 5 bis SM-

Mansiw goldene Ketten
Ukarätig nach Gewicht , . 20 bis 250 MK,
Massiv allberne Ketten . . . 5 bis 18 Mk.
Qold - Doublä - Xetton . . . . .6 bis 18 Mk.

Massiv goldene Trauringe
in garantlrt reinem ( i Dukaten li MK.

= Oiiknten - Uold — ! »X Dukaten 16 MK-
ohne jeglichen Zusatz f 2 Dukaten 21 MK-

in I4karätlgem Beide von . . . . 6 MK. an
in SKarätigem Oelde von . . . . 4 MK. an

Sämmtliche Neuheiten
in Juwelen , Sold- , Silber - , Oerallen - , Granat -

und Doubld - Sobeiuokaacben
KH billiger wie In Jedem I - adcu . |

Bedeutende Reparatur - Werkatatle .
■Bfu lUusthrte Preislisten gratis und franco ,

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouhcim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. . Beuthstraöe 2.
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